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ZERREICHE UND WALDGESELLSCHAFTEN MIT ZERREICHE 
DES DINARISCHEN UND APENNINISCHEN GEBIETES

V it o m ir  Ste fa n o v iG und B ran ib o r  Fa b ij a n iG (Sarajevo)

Die Zerreiehe ist in Süd- und Südosteuropa, teilweise auch 
in Mitteleuropa, in Syrien und in Kleinasien verbreitet. Das 
Arealzentrum ist im östlichen Teil der Balkanhalbinsel. Sie 
kommt ausserhalb des klimatozonalen Gebietes in der Reihe der 
xero-mesothermen Gesellschaft mit grossen Polymorphismen der 
Formen vor. Seit den ersten Angaben über die Zerreiche und 
der Pflanzengesellsehaften mit Zerreiche der Botaniker B eck 
(1901), Ad a m o v iG (1909), B o r n m u e lle r  (1928), M arkgraf (1927), 
bis zu den neuesten Arbeiten von R u d sk i (1949), Jo vano viG (1953, 
1956), H orvat (1958, 1959), E m  (1964 a, b) und andere, änderten 
sich die Ansichten über den Charakter dieser Wälder in den Ve­
getationsverhältnissen des dinarischen Gebietes.

H orvat (1950) war anfangs der Meinung dass die Wälder 
der Pannonischen Eiche und der Zerreiehe dem Verband Quer- 
cion pubescentis-sessiliflorae Br.-Bl. (Orno-Ostryon Tomaz.) an­
gehören. Später stellte derselbe Autor (H orvat 1959) fest, dass 
die Gesellschaften mit Zerreiche teilweise den verwandten und 
teilweise den floristisch-, ökologisch- und genetisch- verschiede­
nen Einheiten angehören. Das sind der ostbalkanische Verband 
der Pannonischen Eiche (Quercion confertae Ht 54) und der sub- 
mediterranische Verband der thermophilen Eichenwälder Ostryo- 
Carpinion orientalis Ht (54) 59, innerhalb der Ordnung Querceta- 
lia pubescentis Br.-Bl.

Nach den neuesten ungarischen Angaben (Z ö l y o m i 1957; Ja- 
kucs 1959; Soö 1964 u.a.) gehören die thermophilen Gesellschaf­
ten, in welchen auch die Zerreiche vorkommt, im nordbalkani- 
schem und pannonischem Raum teilweise zum mitteleuropäi-
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schem Quercion pubescentis Br.-Bd., teilweise zum pannonischern 
Quercion petraeae Zoly. Verband.

Zu den Verband Quercion confertae Ht (Syn. Quercion far 
netto), gehört die klimatozonale Gesellschaft des ostbalkanischen 
Raumes, das Quercetum confertae-cerris serbicum Rudski 46 
dann die Gesellschaft Quercetum confertae-cerris macedonicum 
Oberdf. 48 ap. Ht, Quercetum confertae-brachyphyllae Rotm. 43 
und Castaneo-Quercetum cerris Oberdf. 48 prov. Der submediter­
rane Verband (Ostryo-Carpinion orientalis Ht) enthält eine Reihe 
von Assoziationen und niedrigeren Einheiten in welchen die Zer- 
reiche ein Bestandelement ist, wie es auch mit dem pannonischen 
Verband Quercion petraeae Zöly. der Fall ist.

Inzwichen wird die Amplitude der Zerreiche damit nicht 
erschöpft, sie ist noch breiter, da sich diese Art in verschiedenen 
Eichenwäldern befindet, mit Ausnahme der Gesellschaften auf 
den feuchten UeberschwemmungsStandorten. Hier interessiert 
uns besonders die Frage der Konvergenz der Gesellschaften mit 
Zerreiche ausserhalb des klimatozonalen Gebietes des Verbandes 
Quercion confertae, besonders in dem dinarischen und dem apen- 
ninischen Gebiet.

A. DER DINARISCHE AREALTEIL DER ZERREICHE UND WALDGESELL­
SCHAFTEN M IT ZERREICHE IN DIESEM GEBIET

1. Die Zerreiche in den Gesellschaften des Verbandes Ostryo- 
Carpinion orientalis

Auf Grund bisherigen Untersuchungen führt H orvat (1959) 
an, dass in Südosteuropa beiläufig zwölf thermophile Assozia­
tionen submediterranen Charakters beschrieben wurden, wel­
che sich in Form von Niederwald-, Sibljak- und Pseudomac- 
chia-Gesellschaften entwickelt haben. In diesen Gesellschaften 
befindet sich eine grosse Anzahl der Quercetalia pubescentis 
Arten, besonders des Ostryo-Car pinion orientalis. Hier, im sub­
mediterranem Gebiet findet man teilweise auch Gesellschaften 
des Verbandes Quercion confertae oder anderer systematischen 
Einheiten, welche sich in spezifischen Relief-, Boden-, und 
lokalklimatisch bedingten Verhältnissen erhalten. In ihrer Zu­
sammensetzung enthalten diese Gesellschaften Elemente beider
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Verbände, oft überwiegen die Elemente des Verbandes Quercion 
onjertae, wie z.B. die Arten: Quercus cerris, Q. confería (Syn. 

Q farnetto Ten.), Pyrus communis, Sorbus domestica, Tilia to­
mentosa, Potentila micrantha, Lychnis coronaria, Inula salicina, 
physospermum (Syn. Danaa) cornubiense, Lathyrus inermis, usw.

Im herzegowinisch-montenegrinischen Teil des dinarisehen 
Gebietes ist auf tieferen Böden die submediterrane Variante des 
pannonischen Eichen-Zerreichenwaldes, das Quercetum confer- 
tae et c e r r i s  submediterraneum Anic 60 (A n iü  1960) verbreitet. 
F u k a r e k  und C ir iü  (F ukarek  et C ir iü  1963; F ukarek  1966) be­
nannten diese Geselschaft Quercetum confertae hercegovinicum 
und betrachten sie als klimatozonale Gesellschaft auf tieferem 
Boden. Ihre Regression führt zum Carpinetum orientalis H-ic s.l. 
und zu weiteren regressiven Stadien.

Jovanöeviü (1965) in seiner Arbeit über die Verbreitung der 
Q u e r c u s  macedónica gab auch die Angaben über Quercus cerris 
für das herzegowinisch-dalmatinisohe, montenegrinische, nord­
albanische und mazedonische Gebiet, wo sich diese Art in den 
niederen Lagen (Doline und Vrtace) innerhalb der thermophilen 
Eichenwälder des Verbandes Ostryo-Carpinion orientalis erhal­
ten hat. Ueber 500 m in nördlicher Exposition erstreckt sie sich 
beinahe bis zum Adriatischen Meere: Trsteno Umgebung von 
Dubrovnik. Das sind relikte Standorte dieser Art, die wahrschein­
lich breiter im submediterranem Gebiet vertreten war.

Die Zerreiche ist das Bestandelement zahlreicher thermo­
philen Eichenwälder des Verbandes Ostryo-Car pinion orientalis, 
sowie: Carpinetum orientalis croaticum H-ic, C.o. montenegri- 
num Blee., C.o. illyricum Stef., C.o. serbicum Rudski, C.o. mace- 
donicum Rudski ap. Ht, Carpino orientalis-Quercetum cerris 
Oberdf., Seslerio-Ostryetum Ht (Subass. quercetosum cerris 
prov. Fuk. et Fab. 58 mnscr.), Colurno-Ostryetum Blee., Querco- 
Ostryetum Ht, Quercetum macedonicum Em. In allen diesen 
Gesellschaften bedeutend mehr vertreten sind die Elemente des 
submediterranen Verbandes Ostryo-Car pinion orientalis, was die­
se Gesellschaften von den Gesellchaften des ostbalkanischen 
Verbandes Quercion confertae distinguieren.
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2. Die Zerreiche in den Gesellschaften der Verbände Carpinion 
und Quercion roboris-petraeae.

Im kontinentalen Teil des dinarischen Gebietes befindet 
sich die Grenze der Quercion confertae- und Carpinion- Gesell­
schaften. Stellenweise in den Uebergangszonen kommt es zur 
Verzahnung der Gesellschaften beider Verbände, wie es in Ost­
kroatien, Nordost-, Ost- und Südostbosnien (H orvat 1938 
1962; G l i Siö  1956; Ste fano viö  1962, 1964; Fa b ija n iö  et al. 1966; 
Ste fano viö  et M anuö eva  1967), und im westlichem Teil Monte­
negros (B leö iö  1958; F ukarek  1963) der Fall ist.

Die neueren Untersuchungen der Waldvegetation in Bosnien 
auf werfenen und permokarbonischen Sandstein- und Schieferge­
steinen (S te fan o viö  1964, Ste fano viö  et M a n u §eva  1967), sowie 
an dem tertiären Flysehsedimenten Nordbosniens (F abijaniö  

1965; F a b ija n iö  et al. 1966) zeigten eine bestimmte Konvergenz 
der Vegetationseinheiten. Anstatt der Pannonischen Eichen-Zer- 
reichenwälder sind innerhalb der klimatozonalen Eichenhainbu­
chenwälder, die Eichenwälder als Dauergessellschaften, durch 
spezifische relief-edafisch-bedingte Verhältnisse verbreitet. Das ist 
der Traubeneichengebirgswald (Quercetum montanum illyricum 
Stef.), welche Gesellschaft sich in zwei ökologische Varianten 
gliedert: die mehr mesophile auf werfener, und die mehr xe- 
rotherme auf permokarbonischen Sandsteinen und Schiefern. 
Nebst der Traubeneiche (Quercus petraea) sind folgende xerophi­
le Arten vertreten: Quercus cerris, Fraxinus ornus, Carpinus 
orientalis, Acer obtusatum u.a., in der Baumschichte; Genista o- 
vata, Cytisus hirsutus, C. austriacus in der Strauchschichte und 
Potentiila micrantha, Hieracium sabaudum, Genista. pilosa u.a. in 
der Krautschichte.

Auf den tertiären Sedimenten Nordbosniens ist die Zusam­
mensetzung im Traubeneichenwald (Quercetum montanum Cernj. 
et Jov.) die gleiche, nur kommen Acer obtusatum und Carpi­
nus orientalis nicht vor. (F a b ija n iö  1965, F a b ija n iö  et al. 1966).

In Nordwestbosnien befindet sich die Zerreiche in der Ge- 
birgsregion, wo sie am Kalkgestein eine besondere Gesellshaft 
Orno-Quercetum cerris Stef. 67 prov. (S te fano viö  1967) bil­
det. Auf sauren Silikatgesteinen kommt die Zerreiche in Eichen-
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Kastanienwäldern vor (Querco-Castanetum croaticum Ht, W ra- 

ber i960).
In Westkroatien und Slovenien, im ähnliphen Traubenei­

chenwald (Lathyro-Quercetum Ht) begegnet man einige Arten, 
welche sich auch in dem Pannonischen Eichenwald befinden, 
wie z.B.: Pyrus communis, Quercus cerris, von den Bäumen; 
lathyrus niger, Festuca heterophylla u.a. in der Krautschichte. 
« Dennoch, die Wälder Kroatiens enthalten viele dem feuchterem 
Klima angepasste Elemente, so dass sie als konvergente Gesell­
schaft des feuchteren westlichen Gebietes betrachtet werden 
können, in Hinsicht auf die Pannonischen Eichenwälder des 
östlichen trockenen Gebietes ». (H orvat 1959).

Im Gebiete der klimatozonalen Eichenhainbuchenwälder 
(Querco-Carpinetum) befindet sich die Zerreiche als Bestand­
element des Querco-Carpinetum angefangen von Slowenien (Quer­
co-Carpinetum cerretosum Wrab. 67), über Kroatien (Q.-C. croa­
ticum staphyletosum Ht 38), Bosnien (Q.-C. illyricum querceto- 
sum cerris Stef.) bis Montenegro (Q.-C. montenegrinwn B'lec.). 
Solange sich in dem feuchten westlichen Teil des dinarischen 
Gebietes die Zerreichengesellschaften im Rahmen des Querco- 
Carpinetum meistens als relief-edafisch bedingte Dauergesell- 
chaften befinden, verzahnt sich ¡die Zerreiche in Nordostbosnien, 
Westserbien und Mazedonien aus der Zone des Quercetum con- 
fertae-cerris in der Gebirgsregion des Quercetum montanum 
Cernj. et Jov. quercetosum cerris Fab., bwz. Quercetum petraeae 
cerretosum Em. (F a b ija n iö  1965; Fa b ija n iö  et al. 1966; E m  1964).

Die grosse ökologische Amplitude der Zerreiche wiederspie­
gelt sich im dinarischen Arealteil der Zerreiche in einem breiten 
Kreis der Formen. Obwohl die Taxonomie im Rahmen der Art 
nicht vollends untersucht wurde, zeigten schon die Untersu­
chungen von Janko viö  (1956) dass man zwei Formengruppen von 
den mehr mesomorphen zu den mehr xeromorphen Formen dif­
ferenzieren kann: die Gruppe typica und die Gruppe pseudocerris, 
u.zw. nach Aehnlichkeit ihrer typischen Blätter im Vergleich 
zu den Blättern der schon beschriebenen Varietäten typica 
Loudon und pseudocerris Boiss. Die pseudocerris^Guippe zeigt 
einen viel höheren Grad von Polymorphismus als die Gruppe 
typica, vor allem im Sinne eines grösseren Xeromorphismus bei
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den Blättern. Diese Blätter besitzen: kleinere Fläche, tief ein 
geschnittene, grosse Schnitze, oft fast bis zum Hauptnerv, nnt 
scharfen Blattspitzen, dicht behaarte Blätter, keilförmigen Blatt 
grund, einen langen Blattstiel und sind von Hautkonsistenz­
beschaffenheit. Die mesomorphen Blätter sind vor allem durch 
eine grössere Blattfläche, seichte und abgerundete Schnitze 
schwächere Behaarung, zärtere Konsistenz, kürzere Blattstiele 
und abgerundeten Blattgrund sehr gekennzeichnet.

Man begegnet beide Formen abhängig von den Bestands­
und Klimabedingungen des Gebietes. In den wärmeren Teilen 
der Eichenwälder (südliche Herzegowina) sind die Formen der 
Gruppe pseudocerris heimisch, während im Inneren des klima- 
tozonalen Querco-Carpinetum- Gebietes und in den Uebergangsge- 
bieten die Formen typica vorherrschen.

B. ZERREICHE IN DER VEGETATION DES APENNINS

L üd i (1935) hat nachgewiesen, dass der grösste Teil von 
Italien dem Quercion pubescentis-Klimax-Gebiet angehört, d.h. 
als submediterran zu bezeichnen ist. Nach M e u s e l  kommt die­
se submediterrane Vegetation im nördlichen und mittleren Apen­
nin zur vollen Entfaltung. Sie reicht auch in beträchtlicher Aus­
dehnung bis Kalabrien und Sizilien, wird aber ebenso wie in 
Apulien in der planar-kollinen Stufe von echt meridionaler Ve­
getation abgelöst (M e u s e l -Jaeger-W e in e r t  1965). In Kalabrien 
herrschen, nach A d am o viö  (1933), kollin-montane Wälder mit 
Fagus, Abies und Pinu\s leucodermis, in Apulien ein Hartlaub­
wald ostmediterranen Charakters vor. Also, in Süditalien sehen 
wir in SW-NO Richtung die gleichen Verhältnisse wie in süddal- 
matinisch-herzegowinischem Gebiet der Dinariden in NO-SW 
Richtung, d.h. eine zirkumadriatische Verbreitung im Raum von 
Gargano, Apulien, Süddalmatien mit den Inseln und Südherze­
gowina (M e u s e l -Jaeger-W e in e r t  1965 II, B eg uino t  1910, u.a.).

Die Verbreitung der Zerreiche in dieser submediterranen 
Vegetation und ihr Anteil an den Waldgesellschaften der thermo- 
philen Ordnung Quercetalia pubescentis (F e r r a r in i 1958), zeich­
net sich in der ökologischen Amplitude dieser Art mit grösserer 
Aehnlichkeit in dem Balkan- und Apenningebiete aus. Disjunk-
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Areal der Zerreiche und floristische und ökologische Aehn- 
l'chkeit der Gesellschaften mit der Zerreiche auf dem Balkan 
nd dem Apennin, können wir durch ihre frühere Verbindung 

erkennen (im Tertiär) (B eg u in o t  1910). Die Senkung des alten 
Adria-Festlandes und die Transgression des Meeres (im Quartär) 
war die Ursache der heutigen Areal- Disjunktion im Balkan und 
Apennin, wie auch mit dem Arealteil der Zerreiche im Balkan 
und Kleinasien der Fall ist.

Nach Oberdö rfer  (in Mitarb. v. H o fm a n n  1967; Oberdö rfer  
1968) ist die Zerreiche im Nordapennin zusammen mit Fraxinus 
ornus und Laburnum anagyroides « immer sehr reichlich bei­
gem en gt in thermophilen Wäldgesellschaften des Orno-Ostryon 
Verbandes, in denen einmal Quercus pubescens, zum anderen 
Ostrya carpinifolia den Ton angeben» (O berdö rfer  1968). Die Zerr­
eiche kommt in beiden beschriebenen Quercetalia pubescentis 
Gesellschaften (Orno-Quercetum pubescentis Klika und Orno- 
Ostryetum Aich.) vor, besonders in der letzten Gesellschaft, wel­
che « unwillkürlich an das aus Dalmatien beschriebene Seslerio- 
Ostryetum Ht et H-ic erinnert » (O berdo rfer-H o fm a n n  1967:127), 
so dass diese zwei Gesellschaften (Seslerio autumnalis-Ostryetum 
Ht et H-ic und das apenninische Orno-Ostryetum. Aich, mit Se- 
sleria argentea) von den Autoren als zwei geographische Rassen 
des südalpinen Orno-Ostryetum Aich, betrachten werden (O ber­
dorfer-H o fm a n n  1967).

Die Zerreiche kommt aber auch im mesophilen Eichenmisch­
wald (Physospermo-Quercetum Oberdf. et Hofm.) vor, welche 
Gesellschaft, nach ihrer floristischen Zusammensetzung zum Car- 
pinion-Verband gehört. Die Zerreiche ist besonders in den De­
gradationsstadien dieser Gesellschaft sehr häufig (O berdo rfer- 
H o fm an n  1967).
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RIASSUNTO
Pariendo dal centro dell'areale dell’associazione climatico-zonale del 

Quercetum confertae-cerris della parte orientale della penisola balcánica, 
il cerro si dififonde come elemento costituzionale delle cenosi termafile 
del'l'alleanza Ostryo-Carpinion orientalis Ht. (Orno-Ostryon Torn. p. p.) 
e dei querceti di varia appartenenza sistematico-ecologica, nei territori 
dinarici ed appenninici.

In ambiente submediterraneo, nelle stazioni piú favorite, il cerro è 
elemento costituzionale delle associazioni Quercetum confertae et cerris 
Anic, sui versanti nord, e Quercetum confertae hercegovinicum Fuk. sui 
terreni piú profondi. Tutte le cenosi delle Quercetalia pubescüntis delle 
penisole balcánica ed appenninica ospitano il cerro come elemento co­
stante della loro composizione floristica.

Nella fascia climatozonale del Querco-Carpinetum il cerro entra nel- 
la composizione di moite varianti delle roverete montane (Quercetum 
montanum del territorio dinarico) o dei querceti misti mesofili (Physo- 
spermo-Quercetum del territorio appenninico). Nei territori di transizio- 
ne verso le cerrete pannoniche di impronta continentale (sui Balcani) e 
subcontinentali (della Pianura padana o sull’Appennino) il cerro è spesso 
elemento costituzionale del Querco-Carpinetum.

Le differenze nella composizione floristica delle cenosi del cerro, 
con riguardo alia presenza di alouni elementi floristici caratteristici, 
passando dai territori submediterranei a quelli continentali (pannonico- 
continentali isui Balcani e subcontinentali suirAppennino) sono il risul- 
tato delle .diverse vicende del popolamento vagetale di quei tarritori.

In certi casi l’influenza antropica era la causa principale nella varia- 
zione della composizione floristica delle cenosi, come della loro variazio- 
ne dell'areale di diffusione.

Tenuto conto della grande diffusione del cerro, il polimorfismo della 
specie è molto marcato.

In tale senso si devono interpretare le grandi differenze morfolo- 
giche dei popolamenti con comparsa di aspetti xeromorfi degli individui 
nelle zone aride, e di aspetti mesomorfi nei territori piú urnidi degli 
ambienti continentali, per quanto non sia da escludere l’influenza di ca- 
ratteristiche ecologidhe delle stazioni.
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PQVZETEK
en v klimatogeni zdruzbi vzhodnega dela Balkanskega polotoka, v aso- 

ciaciji Q u erce tu m  co n fe r ta e -c e rr is  Rud., najdemo cer kot sestavni element 
termofilnih zdruzb zveze O s try o -C a rp in io n  o rien ta lis  in v hrastovih gozdo- 
vih razlicne sistematske pripadnosti dinarskega in apeninskega obmocja.

V submediteranskem obmocju zasledimo cer na boljsih rastiscih v 
zdruzbi Q u e rc e tu m  co n fe rta e  h e rc eg o v in ic u m  Fuk. Vecji del zdruzb iz reda 
Q u e r c e t á l i a  p u b escó n tis  Br.-Bl. Balkanskega in Apeninskega polotoka ima 
v svoji sestavi tudi cer.V obmocju klimatogene zdruzbe Querco-Carpinetum zasledimo pogo- 
rto cer v njeni sestavi, enako v zdruzbi Quercetum montanum na Balkanu 
oziroma P h y S o s p e rm o -Q u e fc e tu m  v Apeninih. V pirebodnem obmocju 
proti Panonski nizini na Balkanu in proti Padski nizini v severnih Ape- 
ninih je cer pogosto sestavni element hrastovogabrovih gozdov. Razlike 
med panonsko-balkanskimi oziroma severno-apeninskimi zdruzbami so 
posledica zgodovinskega razvoja vegetacije teh obmocij. V mnogih pri- 
merih je tudi clovekov vpliv odlocal o sestavi in zgradbi teh zdruzb.

Upostevajoc razmeroma velik areal cera in njegovo siroko ekolosko 
amplitudo, zasledimo pri njem razlicne forme. Obstoja vrsta prehodov, 
od kseromorfnih oblik v aridnih obmocjih do mezomorfnih v kontinen- 
talnih, vecinoma vlaznejsi'h obmocjih, vendar so lahko odlocilne tudi tod 
lokalne rastiscne razmere.

SADRzAJ
Osim u klimatogenoj zajednici istocnog dijela Balkanskotg polu- 

ostrva, u asocijaciji Quercetum confertae-cerris Rud., cer se javlja kao 
sastavni element termofilnih zajednica .sveze Ostryo-Car pinion orientalis, 
te u hrastovim sumana razlicitih sistematskih pripadnosti dinarskog i 
apeninskog podrucja.

U submediteranskom podrucju, na boljim stanistima, nalazimo cer 
u zajednici Quercetum confertae et cerris Anic i Quercetum confertae 
hercegovinicum Fuk. Najveci dio zajednica reda Quercetalia pubescentis 
Br.jBl. Balkanskog i Apeninskog poluostrva imaju u isvom sastavu i cer.

U podrucju klimatogene zajednice Querco-Carpinetum, cer ulazi u 
sastav ove zajednice, te zajednice Quercetum montanum na Balkanu od- 
nosno Physospermo-Quercetum na Apeninima. U prelaznom podrucju 
prema Panonskoj niziji na Balkanu i prema niziji rijeke Po na sjever- 
nim Apeninima, cer je cesto sastavni element hrastovo- grabovih suma. 
Razlike izmedju panonsko-Jbalkanskih, odnosno sjevernoapeninskih zajed­
nica, nastale su kao rezultat istorijskog razvoja vegetacije u tim podru- 
cjima. U mnogim slucajevima, antropicni fakitoir je takodje odlucivao u 
pogledu sastava i gradje tih zajednica.
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S obziom na relativno velik areal cera, kao i njegovu siroku ekolosku 
amplitudu, javljaju se i razlicite forme cera. Postoji niz prelaza 0(j 
kseromorfnih formi, u aridnim podrucjima, do mezomorfnih foriiii 
kontinetalnim, pretezno vlaznijim podrucjima, iako i tu odlucujuci utica- 
mogu da imaju i 'lokalni stanisni faktori.

ZUSAMMENFASSUNG
Aus dem Arealzentrum der klimatozonalen Gesellschaft Quercetum 

confertae-cerris des östlichen Teils der Balkanhalbinsel verbreitet sich 
die Zeerreicihe als Bestandelement der thermophi'len Gesellschaften des 
Verbandes Ostryo-Carpirnion orientalis Ht. (Orno-Ostryon Tomaz. p.ip.) und 
der Eichenwaldgesellschaften verschiedener systematisch-ökologischer An­
gehörigkeit in das dinarische und apenninische Gebiet.

Im suhmetditerranen Gebiet, in güngs tigeren Standortsbedingungen 
ist die Zerreiühe ein Bestandelement der Gesellschaften Quercetum con- 
fertae et cerris Anic in der nördlichen Exposition, und Quercetum confer- 
tae hercegovinicum Fuk. auf tieferen Böden. Alle Quercetalia pubescentis- 
GesellsChaften der Balkan- und Apenninhalbinsel enthalten die Zerreiche 
als ein stetes Element in ihrer Zusammensetzung.

Im klimatozonalen Gebiet des Querco-Carpinetum tritt die Zerreiche 
oft in die Zusammensetzung verschiedener Varianten der Trauben­
eichenwälder (Quercetum montanum auct. des dinarischen bzw. Physo- 
spermo-Quercetum Oberdf. et Hofm. des aipenninischen Gebietes) ein. In 
den Übergangisgebieten zum kontinentalen Pannonischen Zerreichenwald 
(auf dem Balkan) oder zur subkontinentalen Po-Ebene (auf dem Apen­
nin) ist die Zerreiche oft ein Bestandelement des Querco-Carpinetum.

Die Unterschiede in der Zusammensetzung der Gesellschaften mit Zer­
reiche, in Hinsicht auf die Vertretung bestimmter Florenelemente im 
submediterranen bwz. kontinentalen Gebiete (kontinental-pannonischen 
auf dem Balkan, subkontinentalen auf dem Apennin), sind als Folge der 
verschiedenen floristichen Vergangenheit zu deuten. In gewissen Fällen 
waren die anthropisehen Faktoren eine bedeutende Ursache der Aenderung 
in der Zusammensetzung dieser Gesellschaften und deren Arealvermin­
derung oder Arealvergrösserung.

Durch die grosse Verbreitung der Zerreiche ist der Polymorphismus 
ihrer Formen zustande gekommen. In diesem Sinne sind grössere Popu- 
lationsverschiedenheiten xeromorpher Formen in den mehr ariden Ge­
bieten zu deuten, während in den kontinentalen, besonders mehr humiden 
Gebieten, die mehr mesomorphen Formen vorherrschen, obwohl dabei auch 
die Standortsbedingungen einen Einfluss ausüben können.

DISKUSSION
SOÖ: Quercus cerris ist in den Aceri-Quercion-Gesellschaften ziemlich
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selten dagegen ispielt sie eine grosse Rolle -kondominant- im Quer- 
cetum petraeae-cerris Soö, dem vierbreitesitan zonalen Eichenwald 
Ungarns, der aber zum Verband Quercion petraeae gehört.

FU K A R E K : Die Zerreiche (Quercus cerris L.) steigt im Gebiet Illyriens 
viel höher als die Ungarische Eiche (Quercus conferta Kit.) und bildet 
noch bei 1000 m ü.M. reine Bestände (Nevesinsko Polje in der Her­
zegowina). Anders steht es mit der Zerreiche im Apennin, wo sie bis 
zu dem Meeresufer reicht. Jedes Vorkommen von Quercus cerris 
muss aber nicht immer ein Quercetum cerris sein. In Süditalien (Ne- 
broden und Monte Cervati) kam auch eine besondere Sippe der 
Zerreiche Vorkommen, die sich von der subsp. austriaca gänzlich 
unterscheidet.

EM: Der Zerreichenwaldgürtel ist in Mazedonien erst über 1000 m 
entwickelt, wo Quercus farnetto nicht mehr gedeiht; die letzere Art 
ist also die thermophilere.

Quercetum farnetto-cerris in der klimatozonalen Vegetation des 
Carpinetum orientalis, glaube ich, ist als extrazonale Erscheinung 
aufzufassen.

In gewissenen ökologischen Verhältnissen ist ein Carpinetum 
orientalis als Degradationsstadium einer Quercetum farnetto-cerris- 
Zönose aufzufassen.

Das obige gilt für die mazedonischen Verhältnisse.
FABIJANIC: Die Zerreiche ist im Balkan mehr mesophil als Quercus far­

netto, was schon P a n c ic  (Flora. Principatus Serbiae) bemerkt hat, 
nämlich dass die Zerreiche höher hinauf steigt als Quercus farnetto 
(in Sumadija). Das gilt auch für Nordbosnien.

Meiner Meinung nach sind das Quercetum farnetto-cerris Rud. 
(in Nordostbosnien) und das Quercetum confertae hercegovinicum 
Fuk. (in der Herzegowina) klimatozonale Gesellschaften. In anderen 
Fällen sind das immer, wie Prof. Em gesagt hat, Degradationsstadien 
der Quercetalia pubescentis-Gesdllschaften, und zwar als Subasso­
ziationen des Seslerio-Ostryetum, Querco-Ostryetum, in der Herzego­
wina auch das Carpinetum orientalis.

In Nordbosnien dagegen, im klimatozonalen Gebiet des Querco- 
Carpinetum, sind auch einige Subassoziationen des Quercetum far­
netto cerris Rud. (carpinetosum Rud. oder hieracietosum Jov.) als 
extrazonale Vegetation (Dauergesellschaften) aufzufassen.

PEDROTTI: Im Wald von Sabaudia sind die beiden Arten Quercus cer­
ris und Quercus farnetto zusammen vorhanden, aber am Meeresniveau.
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